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man nichtnur c!as ilild bequem beurteilen, soncicrn auch Ilr i
Einzelheitcrrr genau und deutlich erkennen kanri. l)iel 

" i
ist sr-, klein. dai,i sie zusamnei](eschob"en in der .(:. "i.,

!-

iaschc qrtrageil $'crLiei k*nn. hei Bedarf s'ird si,.*lter - |

:czo(erl unri auf den Brillantsuchcr einfach auiges.l -: I

r
Bei der Bestellune der Suchcriupc ist anzugeb".:,-§r,

) l,igtländ-er,S-ucherlupc-i{f.2 für Avus,Kamera 6 i, x y .ri,
\-oigtländcr,Suche rlupe Nr;3lijr Ar.us,Kamera 9 r iZcl:

Schlußrnrort - -6 L ft :

-l?- 
lIn jedem llutzeef.?tatten ite&c.n zr,öl[ schöne.

.ilubcre Negatir,e. Sle herauszuholeu, das ist die Kun_st.
Kunst ist, hat einieal-jepand gesagt, wenn man's karn.
.\u;lr in der Photographiel Wir siih .bei der Aufnahmc
rv' rh L..ur3, ist, warüm er hier nit vollcr öffnunq
arl-.e itet und dort abblendct, weshalb er hicr kurz he,
lirh,ct urrd dolt längcr, dcr wird riatürlich aus einem
i-sk t Plattcr. inehr brauchbare, schöne Negative heraus,j-r,rler als der, der nur auf den Knopf drüc[t und meint.
die Kamera s-ird's schon allein machen. Es rrürde
:raturljih über den Rahmen dieser Gebrauchsanleitung
lriqrr,rsgehcn_, hiei cin Lehrbuch dcr Photographie zu
"ihr.'ibcn, aber rvir möchtcn gern, daß jedes M'itglied der
\-oiatländer,Gemeinde das Eeste aus'der Kamära her,
ausb,rit. Und deshalb empfehlen wir lhnen, ein kurz,
geIa.:tes-Lehrbuch für diC Amateur,Photographie, rrie,. B ,,Photographieren leicht gemacht.', iBesser und
!3eiicr'' oder das kleine Handbuc-h von Vopel oder Frerk
:u studieren. Die kleine lti,ihe wird dureh-die-Schönheit
Ihrer Aufnahmen reichiich aufgewogen ».erdcn.
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llor!vort
EineVoigtländer,(366ru ist eine Kamera fürs Leben,

wenn sie - und das möchten wir Ihnen besonders ans
Hel? legen .- sach_gemäß behandelt rvird. Es liegt also
in Ihrem eigenelL Interesse, tenn Sie die Handfrabung
der Kamera an Hand der Gebrauchsanrveisung sorgfältig
studieren. Venn Sie dagegen an allen bervegliihenTeileä
herumdrehen und zdrüökän, ohne sich um'unsere Aus,
führungen zu kümmern, dann können bei einem solchen
Präzisionsinstrument leicht Schäden entstehen, deren
Behebung dann natürlich auf Ihre Kosten erfoigän muß.
Also Voisichtl

öffnen (Fig.1)

Man faßt die Kamera von hinten mit der linken Hand
urrd unterstützt sie mit der rechten (Fig. 1). Der linke

Zeigelinger liegt dann auf dem Auslöseknopf 1 (Fig.2).
Durch Niederdrücken dieses Knopfes öffr.ret sich der
Laufboden und schlägt leicht gegen den Daumen der
rechten Hand; nun kann der Laulboden bis zum hör,
baren Einschnappen der Spreizen 11 in seine Normal,



i -s;heibenrahmens leicht helaussehieben. Llnterrreqs rvird
I Tan ir-solchen,Fällen eine photographische ptuit. 

"uii elner Lassette herausnehmen und diese an Stelle der
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Mattscheibe einsetzen. und zrvar so, daß die Schichtseite
dem Objektir. zugckehrt ist, da sonsf'Einstelldi{lerenz
entsteht. Nur hei Agfa,Parbcnplatten oder anderen
Rasterplatten für die 

-Dreifarbenbhotusraphie soll die
blanke Glasseite dem Objektiv dueekeirt sein. \\:enn
man dann später zu Hause die Ersat2mattscheibe ri-ieder
durc^h -eine richtige feinkörnige Mattscheibe ersetzt, so
cmpiiehlt es sich, hieivon auih rvieder zrvei Ecken fort,
z,:schneiden, wie das bei der jetzigen Mattscheibe der
Fall i{,,damit beim Zusammensöirieben de§ Balgens
die tu{t leicht entweichen kann.

Irisblende
Bei der Scharfeinstellung spielt die Irisbiende eine

rr'ichtige Rolle. Sie rvird durc6 den am Verschluß an,
gebrachten.H^ebel 15 (Fi^g,4,5a und 5b) beiätigt und ge,
stattet, die Offnung des Objektivs beliebiu zu vörkleinein.
Beim Ili-.orverschluß qnci beim Comprrrr,:erschluß Fig. 5a
zeigt der Hetrel 15 auf eiuer Skala den Blendenwert" an,
rvährend beim ('ompurverschluß Fie. .5b ein auf dem
oberen R.ande ries Vcrschlusses spielönder Zeiger lS die
Öffnung angibt.

. In erster Linie dicn-t die Blende zur.Errveiterung der.. Tiefenseträrfc. cirr Punkt, dcr im «"p;t"t ,fi"iensch"ärfe,,
' atrsf ühr.Ihh^erläutert rvird. Ferrrer 'wird sie gebraucht.

uenu dä§ Objektiv vertikal oder horizontal äus seiner
.Uittelstellung gebracht wird, und zwar um die Schärfe
des verschobenen Bildkreises am Rande zu verbessern.
Der dritte Zveck der Blende, der aber praktisch schr
selten . orkommt, licgt darin, daß man duich Abblenden
hei schr hellem Lichfeinc t'berbelichturrg der platte r.er,
hindern kann, falls die Verschlußgeschü'indigkeit nicht
muireicht, die Eelichtungszeit heräbzusetzen] - \\rena
T'rieb,rlurch At;hlcnden einerseits die Tiefenschärfe stei,

{ert, so yerlängert ir}i:r ,i:e: ::r.:ü;rrscits ddurch dic
Belichtungszeit,-so darli sich hier in riilerr Fällen-natür,

I iTielenschärle
Dic in rnscru K,rinelai cirlgehautcll Qhjekti;-c sind

i'i. n: : ä".',n'ü :;.1,1T.,' ä,1,'J il,ili'.T,' x l 3i m': i,l'',?ll:
seh.arfes Bild liefern. i I,rudclt er sic[;rbor-tiarum. r'er,
schieden rveit ron.r Aoparat ur,t{er'i-'to Ob jekte zu
gleicher Zeit scharl zu bekc,mmenl rvünscht mau also
öine ,,Tiefenschärf e". die sich über mehrere Einstel1,
eLrenen erstreckt, so muß (und das gilt für alle Objek,
tive) abgebletrdet rverden.

ieticr- Blendenöffnung ent--,pricht bei der Einstellung
au{ eiire bestirnrrte Entfernur-rg ein gcrvisser 1-'ieien,
rchärfenbe*eich, der sich mit kGirier s'ärclender Blende,"
erweitei't. ,szrohe des Photograph!ereudcn ist es, Scharf,
rinstellung und BIende so aufeinguder abzustimmen, daß
sicn mögiichst ;a11e Bildteile ir.r diesem Tiefenschärfcr','
bereich 

"befinden. Ein Blick auf die ;\iattscheibe zeigt

Tiefenschärfentabelle für f : 10.5 cm

Einstellung
in ni

I :4.5 1 :6.3 l:9 I :12.5 1: 18 I t25

25.0-- i-7.5-* 12.3-- 8.8 -e 6.1-e 4.4-@

t5 s.3-38.2 8.1-1U1.0 6.8 .r 5.6 - 3.4--

8 6.0-l1.8 5.5- r 4.6 4.9-23.u Ji.U 3.5,e ?.9.-a

4 3.5-4.8 3.3-5.2 3.0-5.9 2.3-i.2 2.4-1i.0 2.1-35.0

2.7 2.4-3.0 2.4-3.2 2.2-3.4 2.1-3.S 1.9-4.7 1.7-6.6

2 1..86-2.2 ß0-2.2 1.73-2.4 1.65-t.6 t.53 -2.9 1.40-3.{

I.5 1.42-1-.59 .39',.,53 i.3.5-',1 .70 1.29 -1.7S |.22-1.94 1.14-2.2

1.2 1.15- 1.20 1.13 l)! 1.10-1.31 1$7-1.3t 1.1r2-1.,16 0.96-r.60

1.0 0.96 1.04 0.95 1.06 0.93-1.03 0.gl -l.r ! 0.87-1.17 0.83-1.26



Tiefenschärfentabelle für f : 13.5 cm
E iostel I ur g

lDm
1 :1.5 1:6.3 l:9 1 :12.5 lr18 lt25

40.0- € 29.0-o 20.0-o 14.6-- l0.l-- 7.3-o

20 13.4 39.0 I 1.9-64.0 9.9 -o 8.5-o 6.7-@ 5.4-*

l0 8.0-t3.2 7.5 15.2 6.7-19.5 6.0 31.0 5.1 -€ 4.3 e

5 4.5-5.7 4.3-6.0 4.0-6.6 3.8-7.5 3.4-9.6 3.5 l5

3.5 3.2-3.8 3.1-4.0 3.0-4.2 2.8-4.5 2.6-5.2 2.4-6.5

?( 2.36-2.66 2.3-2.73 2.24-2.83 2.15-2.98 2.03-3.27 1.9 3.7

2 t.9-2.1 1.88 2.14 1.83-?.2 1.77 2.3 t.i-2.45 1.6-27

l7 t.64-1.7? l.6l-1.80 1.58-1.84 1.54-1.90 1.47-2 01 t.401.17

1.4 1.36-1.45 1.34-r.47 1.32-1.49 1.29-1.53 1.25- 1.60 120-1.70

1.2 17 1.24 1.16-1.25 l.t4-1.27 I t2 la( 1.09--t.34 1.05 1_40

nun, daß die Tiefenschärfe beim Abblenden weniger
nach vorn, sondern vor allem gegen den Hintergruäd
zunimmt, man stellt daher von vornherein mehr aüf die
näher liegenden Objekte ein. Das gilt auch dann, wenn
die Möglichkeit des Abblendens äer Licht, oder Bez
\yegungsverhältnisse \yegen beschränkt ist, denn ein
unsclurfer Vordergrund widerspricht dem natürlichen
I'mpfinden- unseres Auges, das gervohnt ist, das Nahez
liegende klarer erkenne-r zu kö;nen ais diä Ferne:

^. Eine -ungefähre übersicht über die Verteilung der
Tiefenschärfe qeben die vorstehenden Tabellen, die die
Tiefenschärfe in Metern bei den verschiedenen Ein,
stcllurrgeu und Blcnden zeigen.

Verschlüsse
Die Avus,Kamera wird entweder mit dem Ibsor,

verschluß oder mit einem der beiden ComnrrrverschliisseI verschlu15 oder mit einem der beiden Comourverschlüsse I

i" l_"'1i1 " I

[.-\-.............-_---i\- -
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IDsorversehfuA (Fig. l)
Der Ibsorverschluß ist ein automatisch arbeitender

Verschlulj uod braucht daher nie gespannt zu werden.
Die Wahl der Ilelichtungsarten erfolgt auf der Einstell,
scheibe 16. Wie auf dieser markiert, können kurze und
lange Zeitaufnahmen (B und T), sorvie Momentaufnahmen
von 1_ bis 1l,e Sek. (beim }iodell 9 x i2 bis Ii,66 Sek.)
gemacht tverden.

Fig. 4

Momentaufnahmen: Es ist nur erforderlich, die Ein,
stellscheibe im entsprechenden Sinne zu drehen uod die
gervünschte Geschivindigkeit gegenüber dem auf der
Scheibe angebrachten Zeiger einzustellen. Der Verschluß
ist jetzt fertig für die Aufnahme uod kann entweder
durch Fingerdruck auf den Hebel 14 oCer au! den bei
l3 eingeschraubten Drahtauslöser ausgelöst we;den.

Zeitaufnahmen: llan dreht die Stellscheibe nach
rechts, bis sich der Buchstabe B dem Zeiger gegenüber
befindet. Bei Druck auf deo Hebel 14 oder auf den
Drahtauslöser öffnet sich der Verschluß und bleibt so
Iange offen, rvie der Druck anhält. Will man z. IJ.
3 Sekunden belichten, dann zählt man klar und deutlich



im normalen Sprachtempo: einundzwanzig - zweiund,
zwanzig - dreiundzwanzig. Bei ein .. . drückt man, und
am Schluß von dreiundzs'anzig läßt man den Auslöser
rvieder los.

Buchstabe T bedeutet Zeitaufnahme von langer
Dauei. Bei dieser Stellung der Scheibe 16 öffnet sich
der VerschlulS durch einen ersten Druck auf Hebel,
oder Drahtauslösung, schließt sich aber erst bei einem
zweiten Druck. Man benutzt diese Stelluns beim Ein,
stellen auf der Mattscheibe sowie ferner bei minuten,
langen Belichtungszeiten (2. B. Nachtaufnahmen) und beim
Arbeiten mit lllitzlicht, um den Auslöser während der
Belichtung loslassen zu können.

Compurversehluß
mit Zeitenring und Selbstauslöser (Fig. 5 a)

Den Rand des Verschlusses umgibt der drehbare
Ring 16, auf dem neben den Buchstaben T (lange Zeit,
aufnahmen) und B (kurze Zeitautnahmen) die Moment,
zahlen von 1 bis !166 Sekunde (beim Modell 9x12 bis
1/2s6 Sekunde) eingraviert sind. Die Verschlullgeschwindig,
keiten sind nicht als tsrüche, sondern als ganze Zahlen
geschrieben, damit man §ie leichter lesen kann.

Fig. 5 a

10

EF

17

Momentaufnahmen: Durch Drehen des Ringes 16
stellt man die gewünschte Geschwindigkeit arif. den
über, dem Namenszug ,,Voigtländer" sicf,tbaren Index,
strich ein. Die Geschwindigkeiten steigen von I bis1/166Sekunde lückenlos an, sb daß auch-z',vischen jede
Zahl eingestellt werden kann, wodurch die Zwischen,
zeiten erreicht werden (r. ts. 1|ru zwischen 1/uo und
]/roo Sekunde). Zwischen l/rss und" Höchstgeschwinrlig,
keit kann nicht eingestellt werden, auch niöht zwischä
B und I Sekunde. - Man spannt den Verschluß durch
den Hebel 18, der bis zunf fühtbaren Anschlag nach
rechts (von vorn gesehen) gedrückt wird. Wähi6nd es
im allgemeinen qleichgültig ist, ob man erst einstellt undim allgemeinen elei
dann spannt, oderclann spannt, oder e-rst spannt und dann einstellt, emp,
fiehlt es sich, bei der Höchstgeschwindiqkeit die Zeittiehlt es sich, bei der Höchstgeschwindigkeit die Zeit
stets vor dem Spannen des Verschlusses einzustel.len,
da die'. Einstellung nach de_m Spannen nur schwer möglich
ist. Die Auslösung des Verschlusses erfolgt durch-ein,
fachen Fingerdruck auf den Hebel 14 odei auf den bei
13 eingeschraubten Drahtauslöser.

Zeitaulnahmen: Für Zeitaulnahmen rvird der Ver,
schluß nicht gespannt, der Spannhebel 18 ist bei Ein,
stellu_ng der Buchstaben 7 uÄd B verriegelt, und ein
gewaltsames Herunterdrücken rvürde den Verschluß
beschädigen. - Stellt man den Buchstaben B auf den
Indexstrich, so öffnet sich der Verschluß beim Druck
auf den Drahtauslöser oder auf den Hebel 14 untl bleibt
so lange offen, wie der Druck auhält. Will man z. B.
3 Sekunden belichten, dann zählt man klar uad deutlich
im normalen Sprachtempo: einundzrvanzig - zweiund.,
zwatzig --dreiundz*,anzig. Bei ein.. . diückt man an,
und am Schluß von dreiundzwanzig läßt man den Aus,
löser wieder los.

Stellt man ,,T" aut den Indexstrich, dann *'ird der
Verschluß durch einen ersten l)ruck geöffnet und erst
durch einen zrveiten Druck rvieder geschlossen. Diese
Stellung benutzt man beim Einstellen auf der Matt,
scheibe, sowie ferner bei minutenlangen Belichtungs,I scheibel sowie ferner bei minuteni^rs"n- UJi.htu,;sr, I 1

I zeiten und bei -\ufnahmen mit Blitzlicit, um wahre'nd I I

I der tsehchtung den Auslöser loslassen zu können. I I
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eingeschraubtendurch den bei 13

gelöst rverden.
Drahtauslöser aus,

schiebt man den am Rande belindlichen Knopf 17 in
Richtung des aufgravierten Pfeiles, wodurch ein weiteres
Spannen des Hebels 18 ermöglicht und dadurch der
Selbstauslöser gespannt wird. Wie bei einer Normal,
aufnahme drückt man nun auf den Hebel 14 oder auf
den Drahtauslöser. Dadurch setzt sich das Vorlaufwerk
in Bewegung, das den Vi:rschluß nach etwa 12 Sekunden
auslöst. Die Belichtung erfolgt in der auf dem Ring
eingestellten Zeit (1 bis r/166 Sek.). Bei der Höchst,
geschwindigkeit (1/2s6 bzw. 1/26s Sek.) ist die Selbstaus,
lösung nicht verwendbar.

Ist der Verschluß abgelaufen, so stellt er sich auto,
matisch wieder Iür Normalaufnahmen ein, so daß man
bei jeder weiteren Selbstaufnahme wieder wie oben
verfahren muß.

Compurverschlüß mit Zeltcnwahlschelben
(Fie. 5 b)

An der linken Seite des Verschlusscs (von vorn
gesehen) sitzt die drehbare Wahlscheibe 16 mit den
tsuchstaben Z (lange Zeitaufnahmen), D (kwze Zeit,
aufnahmen) und.il[(Momentaufnahmen). Auf der oberen
gerändelten Scheibe 19, die sich in Pfeilrichtung (nicht
anders!) drehen lä{51, sind die Momentzahlen von I bis
1/3e6 Sekunde eingraviert. Die Verschlul3geschwindig,
keiten sind nicht in Brüchen, sondern in ganzen Zahlen
geschrieben, damit man sie besser lesen kann.

I[omentaufnahmen: Man dreht zunächst die gerän,
delte Scheibe 16 mit einer Fingerspitze so, daß der Buch,
stabe ll,1 dem Indexstrich gegenüber steht. Dann spannt
man den VerschlulJ, indem man den Aufzugshebel 17
bis zum fühlbaren Anschlag nach unten drückt, Nun
rvird die gewählte Verschlußqeschwindigkeit auf der
Scheibe 19 so eingestellt, daß die betr. Zeit genau über
dem Einschnitt in der Unterlagscheibe steht. Damit
ist der Verschluß fertig für die Aufnahme und kann
entweder durch Fingerdruck auf den Hebel 14 oder

Zeitaufnahmen: Für Zeitaufnahmen wird der Ver,
schluß nicht gespannt. Der Spannhebel l7 ist bei
Einstellung der tsuchstaber Z und, verriegelt, und ein
gewaltsames Herunterdrücken würde den Verschluß
beschädigen. - Stellt man den Buchstaben D auf den
Indexstrich, so öffnet sich der Verschluß beim Druck
auf den Drahtauslöser oder auf den Hebel 14 und bleibt
so lange offen, rvie der l)ruck anhält. Will man z. ts.
3 Sekunden belichten, dann zählt man klar und deutlich

Fig. 5 b

im normalen Sprachtempo: einundzrvanzig - zweiund,,
zwanzig - dreiundzrvanzig. Bei ein . .. drückt man an,
und am SchlulS von dreiundzrvanzig läßt man den Aus,
löser wieder los.

Stellt man ,,2" auf den Indexstrich, dann rvird der
Verschluß durch einen ersten Druck geöffnet und erst
durch einen zweiten Druck wieder geschlossen. I)iese
Stellung benutzt man beim Einstellen auf der }latt,
scheibe, sowie ferner bei minutenlangen Belichtungs,



zeiten und bei Aufnahmen mit tslitzlicht, um rvährenrl
der Belichtung den Auslöser losiassen zu können.

sind nur die sehr kurzcn Entfernungen, bei denen sich
inlolge der un.'ermeidlichen seitlichen r\nordnung Par,
allaxe zeigt. Ein weiterer Vorteil liegt in der Haltung der
Kamera in Augenhöhe, wodurch in den meisten Fällen
cine bessere Perspektive crreicht rvird" Daher ist es
zweckmäßig, nach Möqlichkeit den Rahmensucher zu be,
nutzen.

Brillantsucher (-\uf sichtssucher). Um Auf n,Lhmen
in ]lrusthöhe zu machen, bedient man sich des licht,
starken Brillantsuchers 2 (Fig. 2), und zlr'ar für Hoch,
aufnahmen in \ormallape. und für Queraufnahmen
um 900 gedreht. Bei der Benutzun-g betrachte man das
Bild von oben aus der normalen Seht'eite (ca. 25 cm),
u,'obei darauf zu achten ist, daß sich das Auge senkrecht
über der Älitte des .Suchers befindet. Der Ausschnitt
dcr oberen Fläche des Suchers ist so gervählt, daß die
13egrenzungen für Hoch, uad Querformat erkennbar
sind. Das zrvar sc'hr helle. al--er kleine Sucherbildchen
liann durch Aufsetzen einer Sucherlupe (siehe am Schluß
unter ,,Nützliche Ergänzunger"J drei, bis siermal ver,
größert s'erden. \'or Cem Scbließer der Kamera muß
Cer Brillantsucher stets ii sei:.e \ormailage für Hoch,
au{nahme gestelit rrerJcr. da die Kamera sonst beim
Schließen beschädigt s'ird.

llaltung der Karnera
f)as eigentliche Gebiet der Haedkamera ist die aus

dem Leben herausgegriiiere -\lomentaufnahme mit ihrer
ungez\Ä'ungenen \atiirlichke:t. -\1ar t'eaegnet solchen
intäressanten Augenblicken a:;i ScLritt und Tritt, doch
lassen sie sich nur daan im Bilde iesthalter. \yenn man
ohne langes überlegen losdrückt. Selbsttcrständlich
setzt das Geistesgegenrvart und tor allem e ine ges'isse
übung \roraus. ^\lan tut daher gut. sich mit der Arbeits,
u,eise"bei Handaufnahmen qrünälich r-ertraut zu machen.
-- Während die Kamera geöffnet und auf die richtige
Entfernung eingestellt s-ird, nimmt man einen festen
Stand ein, denn ein gerinQes Yerrvackeln der Kamera
*ah.i"a äer Aufnahäe t:irde doppelte Konturen im
Bilde zur Folge haben. Bei Aulnahmen im Hochformat

Belichtungszeit

Die richtige Belichtur.rgszeit zu tre{fen, ist ein wesent,
licher Punkt in der Photographie. Sie hängt von drei
Faktoren ab: der Blendenstellung, der Plattenempfind,
lichkeit und der Beleuchtung. Wir fügen jeder Kamera
cinen Belichtungsschieber bäi, mit dem die Belichtungs,
zeit schnell und einfach festgestellt u'erden kann.

Suclrer

Die Avus,Kamera ist als Unir.ersal,Kamcra mit zrvei
i'erschiedenen Sucherarten ausgerüstet, deren Hand,
habuno nachstchend beschrieben ist:'

Rahmensucher (Durchsichtssucher). Dieser besteht
aus dem an der rechten Seite der Standarte an,
gelenkten Rahmen 10 (Fig.2) und dem an der rechten
Längsseite des Kameragehäuses sitzenden Diopter 12.
Der-Rahmen, der in seiner Ruhelage das Objektivbrett
r.rmrahmt, wird zum Gebrauch um 1800 nach außen gc,
schs'enkt. In dieser Lage wird er durch federnde Lage,
runq gehalten. Der Diopter ist an seiner Basis fedelnd
einselenkt und wird dadurch sowohl in der Gebrauchs,
als- auch Ruhelage eindeutig festgehalten. Um diese
\-orrichtung auszulösen, greift man mit dem Fingernagel
unter die vorstehende Zunee und zieht sie vom Gehäusc
ab, rvodurch der Diopter vän selbst in die richtige Lage
springt. Um den richtigen Bildausschnitt zu erhalten,
muß man das Auge so halten, daß die Konturen des
Rahmens mit dern Diopterausschnitt zusamrnenfallen,
d. h. im allgemeincn so, daß die Nasc an del Hinterrvand
der Kamera anliegt.

Der Rahmensucher zeigt die Begrenzung des Bildes
mit größter Genauigkeit, und zwar nicht nur - wie dcr
Brilläntsucher - in Normalstelluirg, sondern bei jeder
Objektivverschiebung. Er stimmt sogar bei Verrvendung
der Hinterlinse oder der Focarlinsen. .A.usgenommen

I
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faßt man dann den Laufboden so mit der linken Hand,
ciaß der Daumen oben und die übrigen Finger darunter
liegen, s.ährend bei Queraufnahmen die - Spitze des
Daumens auf der oberen Kante des Laufboäens und
die der tier Finger auf seiner unteren Kante ruhen.
§rbeitet man mit dem Rahmensucher, so erhöht man
die Sicherheit dadurch, daß man die Kamerarückwand
gegen den Kopf drückt. Bei Hochaufnahmen sieht man
dann mit dem linken Auge durch den Diopter, während
das rechte Auge durch die Kamera verdeikt wird. Be,
nutzt man den Brillantsucher, dann wird die Kamera
in Brusthöhe gehalten, wobei man die Rückwand des
Gehäuses gegen den Körper stützt.

_ Zur Einstellung und zur Bedienung des Verschlusses
bleibt stets die rechte I{and frei. Am sichersten wird
mit leicht gebogenem Drahtauslöser belichtet, jedenfalls
ist der Verschluß vorsichtig, keinesfalls ruckweise aus,
zulösen. W'enn man sehr ruhig steht und während der
Aufnahme auch den Atem anhält, dann kann 1/gr Se,
kunde noch bequem aus der Hand belichtet werden.
Längere Belichtungen haben nur dann Aussicht auf Er,
folg, wenn die Kämera auf einem Pfahl, einer Stuhl,
lehne, auf dem Knie oder dergleichen gestützt wird.

'Wo zur Vorbereitung dcr Aufnahme genügend Zeit
ist, und rvo längere Beliöhtungen erforderlich §ind, wird
man nach Möglichkeit ein fesies Stativ benutzen. lJnter
anderem kann man die Einstellung und die Wahl des
richtigen Ausschnittes sorgfältig äuf der Mattscheibe
vornehmen. Die Kamera sieht iuhig und fest während
der Aufnahme, und außerdem vergißt man bei Stativ,
auflahmen weniger leicht irgend eine Kleinigkeit als bei
Aufnahmen aus der Fland. Für Stativaufnähmen sind
zrvei Stativmuttern am Kameragehäuse vorgesehen; die
eine für Hochaufnahmen und die andere für-Aufnahmen
im Querformat. Beim ersten Aufschrauben auf ein Stativ
vergewissere man sich, daß die Stativschraube nicht .zu
lang für die vorgesehene Stativmutter ist, da man sonst
leicht das Gewinde verletzen kann. Sollte die Schraube
am Stativ zu lang sein, so muß man sie entweder kürzen,
oder ctwas unterlegen.

Die am Brillantsucher 2 (Fig.2) angebrachte Libelle 3
dient zur Kontrolle der Horizonfalstellung der Kamera, und
zwar sowohl für das Hoch, als auch für das Querformat.

Obiel«tiv -Versclrlebung
'Wenn man ,,stürzende Linien" vermeiden wiIl, so

muß man darauf achten, daß die i{attscheibe bei
Architektur, und ähnlichen Aufnahmen senkrecht steht
(Libelle). In dieser Stelluns erscheint aber meist zu vicl
Vordergrund im Bilde. Uä diesen zu terkleiner!, ver,
stellt rian das Objektiv nach oben (beim Querformat
muß die seitliche Verschiebung Petätist werden). Dasmuß die seitliche Verschiebung getätigt werden). Das
Obiektivbrett ist sorvohl in der Höhe durch den Trieb,Objektivbrett ist sorvohl in der

Hochformat haben, und der Rahmensucher muß vor das
Obiektivbrett peklappt sein. Ferner ist darauf zu achten,
daß die Laufschienen durch Linksdrehen des geriffeltendaß die Laufschienen durch Linksdrehen des geriffelten
Triebknopfes S (Fig.2) vollkommen angeschoben sind,

knopf 4 als auch seitljch durch den Triebknopf 9 ver'
stellbar; die Verstellbarkeit nach oben beträgt etwa
15 mm (beim 6,5 X g,ltodell 12 mm), nach unten etwa
8.bzw. 6mm und nach jeder Seite etrva l0 bz*'. 71ie mm
Es ist verständlich, daß bei relativ starker Verstellung
des Objektivs nicht mit der vollen Öffnung gearbeitet
§,erden darf, da der normale Bilds'inkel, für den die
Brennweite berechnet ist, überschritten u'ird (siehe auch
unter ,,Irisblende"). Die flittellage des Objektivs ist
durch zwei Punkte auf der Standarie und dem Objektiv,
brett bzw. Standarte und Standartenfuß angegeben.
Diese beiden Punkte stehen sich in der Normalstellung
gegenüber, worauf besonders beim Schließen der Ka'
rnera zv achten ist.

Sehlleßen
Ehe die Kamera geschlossen rvird. ist dataul zu

achten, daß sich alle TäiIe in der normalen Stellung be,
finden. Das Objekt muß also sor*'oh-l horizontal als
auch vertikal in der lvlittelstellung stehen, die durch
besonders Ee9enüberliegende Punkte gekennzeichnet ist.
Ebenso mu-[3 

*der 
Brillantsucher die Normalstellung für

!
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rrnd daß der Triebknopf selbst in die Arretierstellung
gcLlrückt ist. Wenn nian sich nun von der Normal]
.te11unq aller Teile überzeuqt hat, so drückt man mit
IJaum.:r u':d Zeiqciinqer dei rechten Hand die beiden
tiruiier;c!alen 6 1Fig.2) zusammen und schiebt das\-,;rderteil, d. h. die .Standarte mit Objektiv, vorsichtig
und ganz in den Kamerakörper zurüCk. Es ist außer",
ordentlich rvichtig, daß das^Standartenunterteil voll,
kommen eingeschoben u,ird, da sonst die Laufschienen
heim SchließIen verboocn werden können- Rei diesemheim Schliei5en verbogcn u'erden können. Bei diesem
Ein-schieben legen sich der Kamerabalgen und derLinschieben legen sich der. Kamerabalgen und dcr
lirillantsuchcr altomatisch zusammen. Män achte abcr

entnimmt man nun der Packung eine Platte, staubt auähcttrtilmml man nun oer racKung elne
sie, ohnc dic Schichtscite mit den Fisie, ohne die Schichtseite mit den Fingern zu berühren,
sorgfäljig 

.?b 
(mit Handballen oü:r saub"erem Haarpinsel)sorgt-ältig 

_ab -(mit Handballen oder sauberem Haarpinsel)
und faßt die Kassette zl'ischen Daumen und den übrigen
Finger!_der linken Hand so, daß die geöffnete Seite lrei
liegt (Plüsch nach oben).

' Mit der rechten Ha;i .:erir maä tii. Plarte a: ,1e;r
langen Kanten qschichtseiö gegen den Handballen ge,
richtet) und steckt sie in den Plalz an der untertn
Schmalseite der Kassette (Schicht nach vorn). Der rechte
Daumen hebt dann die beiden unter dem Plüschstreilen
sichtbaren Vorreiber an, die nach Anliegen der Plattc
an der Kassettenrück*'and durch Federrvirkung zurück,
schnellen und die Piatte unverrückbar festhalten. Beim
Schließen der Kassette ist daraul zu achten, daß der.
Schieber richtig in den beiden seitlichen Falzen gieitet
und sich genügend rveit in den Schieberlalz an der.
unteren Schmaiseite einschieben iäßt. Er muß völlig
plan sein; ein gervölbtei oclcr r-erbogener Schieber kann
Schwieriskeiten bcim Schließen veiursachen odel oarSchwierigkeiten bcim
die Platte r erkratzen.

ßen verursachen oder: gar'

Die Kassetten besitzen an cer irneren Rückrvand Federn,
durch die die Platte n.rJh vorn gegen die Vorreiber ge,
drückt rvird. Nur rvenn iii: Ic.leln uie;en Z*'eck erfüllen,
liegt die Platte in de r Einstelie:rene. Um unscharfe Auf,
nahmen zu rermeiJer. ist es daher ratsam, die Federo

- besonders bei neue: Kassr:ten - et\yas anzuheben.
Kassetten ohne Pla:tel berral:i man am besten so

auf, daß die Schieber herrusqezo,Een sind, damit sich die
abdichtenden Piüschhärche-. Cie lei Eeschlossener Kas,
sette heruntergedrüc\t sind. rvieier J::iri.'hten können.
Durch diese Behandju:q Lelt;: die Kassetten noch
einmal so lange lichtdi:hl. ll. '.r.:n man den Schieber
immer darin läßt. Unbelirirtete Pietten bes'rhrt man am
iresten nicht in der Ka.=rrtte:r *uf. c1.r lrs mit der Zeit
durch die nicht zu lern.:J.:ie:- -\:=Cunstungen dcs
Lackes verschleieru. E; gibt keinen Lack für diese
Zrvecke, der darin absolut sicher i.t.

Einlühren der l(assetlen
Nachdem man die Jlattscheibe aus cler Kamera her,

ausgezogen hat (Fig.6), schiebt man daiür die Kassette
vollkommen ein, und zsar so, daß der Schieber dem

kommen ein

beim Zusammenschieben darauf, daß die Falten des
Balgens nicht ilgendrvie eingedrückt sind, da sich sonst
Cer Balge.n an .4ieser Stelle iricht in die Falten 1egt, sonz
dern die betreffende Stelle verquetscht. Ist das üorder,tcil nun qänziich eingeschoberi, dann drückt man die
Spreizen 11 (Fig.3) mit beiden Daurnen aus ihren Arrc,
tierungen, klappt den Laufboden hoch und schließt die
Kamera mit leichtem Druck. - Wenn Voiptländer,Ka,
meras auch besonders fest und solide gebaut"sind, so ist
cioch jede Anv,,enclung von Gervalt zü vermeiden, denn
es handelt sich hier um Präzisionser.zeugnisse, bei denen
lichtige Handhabung vorarrsgesetzt wirä.

Laden der l(assetten
Das Laden der Kassetten geschieht in der Dunkel,

kammer oder in einem völlig verdunkelten Raum. Vorjedem Gebrauch entfernt man allen Staub aus dem
fnnern, besonders aus der Plüschdichtunp, denn Staubu
körnchen, die während der Aufnahme äuf der Platte
liegen, r,erursachen glasklare Flecke auf dem Negativ.

lIöglichst geschützt vor denStrahlen der roten Lampe
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Objektiv zugekehrt ist. Dann schs-enkt man den Riegei I

vor und zieht, nachden man sich vergen'issert hat, daß 
|
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der Verschluß nicht noch offen steht, den Kassetten,
schieber ganz heraus, 

"vobei 
durch den Rieeel das sonst

leicht auftretende ungervollte I{erausziehen-der Kassette
verhindert rvird. Es ist nicht richtis. den Kassetten,
s.-hieber bei der Aufnahme nur so rve"it herauszuziehen,

daß er rvohl die Platte frei läßt, aber doch in der Licht,
abdichtr:ng. steht, denn die Lichtabdichtung zwischen
dem Plüsch der Kamera und der Plüsche"inlage der
Kassette ist viel lichtsicherer als die Dichtuns zfische,
Kassettcnschi.eber und Pliisch.

Auinalrmen ln natürlichen Farben

- Beim Arbeiten mit Farbrasterplatten (Agfa,Farben,
platten oder Lumiöre,Autochrom,Platten) ist"zu berück,
sichtisen, daß die Platten mit der Glasscite nach vorn
(also dem Objektiv zugekehrt) in die Kassette hinein,
g-elegt werden, und zwar muß das schwarze Kartonblatt,
4as mit der Schicht in Kontakt geliefert wird, mit in
die Kassette eingelegt werden. (Di-eses Kartonbiatt darf
überhaupt erst beim-Entwickeln'von der Platte getrennt

I
-t

werden.) Durch diese Art des Einiegens entsteht naturz
gemäß eine Einstelldifferenz,, die daäurch ausgeglichen
rverden kann, daß die Mattscheibe_ gleichfalls uäg-edreht
rvird, so daß sie nicht mit der rauhön Seite, wie io.rnul,
sondern mit der blanken^ Seite dem Objekiiv zugekehri
ist. , Das Einstellen muß dann nicht nach der- Skala,
sondern nur nach der llattscheibe erfolgen. Daß F;;t;
rasterplatten (abgesehen von Aufnahm",i b"i Nit.rli"ht
oder panchromatischem Blitzlicht) ein besonderes Filter
verlangen, sei nebenbei errvähnt.

Hlnterllnse des §kopar

- Das Sko_par ist ein unsl-mmetrisches Objektiv, so daß
also eigentlich die Einzelhdllten nicht einieln für Auf,
nahmen verrvendet rverden können. Es ist aber trotzdem
möglich, mit der Hinterlinse des Skopar Aufnahmen in
bis dreifach natürlicher Größe von kläinen Objekten zu
machen, eine }löglichkeit, die mit svmmetrischenObjek,
tiven nicht erreichbar ist. \\-enn man solche AufnahÄentlven nicht erreichbar ist. \\-enn man solche Aufnahmen
machen will, schrau_bt man das \-orderglied des SkoparSkopar

beträgt nur tvenige Zentimeter; das Einstellen muß
!3her sehr sorgfältig yorgenommen s-erden. Beim

heraus, bringt die Kalncra auf doppelten Auszug ünd
nähert das Objektiv dem aufzunelimenden Objeft, bis
dessen vergrößertes Bild aul der ^\lattscheibe 

-sichtbar

wird. Dann blendet man et\\-as ab, stellt durch Ver,
schieben der Kamera auf Scbärfe ein und macht die
Aufnahme mit kleinster Blende. Die Größe der rela,
t_iven öffnung (al9o den Blendenrvert), die man für die
Bemessung der Belichtungszeit braucht, findet man,
indem man den Kameraauizug durch den Durchmessei
der tatsächlich sichtbaren Blendenöffnung (alles in
Millimetern gemessen) dir.idiert. Den stäikstän Grad
der Vergrößerung erzielt man, Nenn man die Vorder,
linse herausschraubt und die Hinterlinse als \:orderlinse
einsetzt. Der Abstand z*-ischen Objektiv und Objekt

daher sehr
Voigta^r ist zrvar bei gleichär Arbeitsrveise auch eine
vergrößerte Abbildung mOglich, sie ist aber viel geringer

r----
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vergrolterte Abbt
als beim Skopar.

21



YII't1

I
i'
I
I

I
a

I

I
t
I

I

I
l
i
.t,

___----.

\\'cnn das Objektiv staubig rvird orier beschlägt, so
.,iubere mail es ganz vorsichtig mit einern reinen Leinen,
irschentuch ohne Appretur. Bei Temperaturrvechsel im
\.\-inter z*-ischen kalter Außenluft und warmen Innen,

Nützliche Ergänzungen

räumen kann auch die Innenlläche des Objektivs be,
schlagen. Am besten ist es, man wartet dann, bis der
Beschlag von selbst verdunstet, oder aber, wenn man
gar keine Zeit hat, so schraubt man das Vorder, und
l'{interglied des Ob jektivs aus dem Verschluß und
trocknet auch die andere Fläohe vorsichtig. Auf keinen
Irall aber r.ersuche man, das Vorder', oder Hinterglied
roch rveiter auseinanderzuschrauben, denn selbst bei
größter Aufn.rerksamkeit und Sorgfalt rvird es auch
cinem sehr ellahrenen Amateur kaum möglich sein, das
C)bjektiv so zusammenzusetzen, daß seine volle Lei,
5rungsfähigkeit rvieder hergestellt wird. Wer trotz dieser
\\-arnung dcn Versuch unternimmt, rvird zu seinem
Schaden erkennen, v,elche Präzisior-rsarbeit allein im
Zusammensetzen eines solchen Objektivs besteht.

Es empfiehlt sich, von Zeit zu Zeit den Balgen inncu
vurr Staub zu reinigcn. Am sichersten geschicht das irr
der \\'eise, daß man tlie Kamera aul doppelterr Ä.uszug
bringt, den Mattscheibenrahmen und die beiden Ob,
jektivhälften entfernt und dann mit einem feinen Staub,
pinsel der-r Balgen innen abstaubt, rvobei man durch den
geöffneten Verschluß hindurchbläst, damit der Staub
auch rvirkiich aus dcr Kamera entfernt rvird. Auch
leichtes Klopfen mit dern F-ingcr von außen auf den
Balgen unter gleichzeitigcrn Hindurchblasen durch derr
Yerschluß ist zv.eckmäß1g.

I(assetten und FilmlDackkassetten
Zu jeder Avus,Kamera rverden 3 Äletall o Einzel.

kassetten geliefert. Diese Anzahl genügt für viele Fälle.'Wenn man sich aber etwas intensiver mit der Kamera
betätigt, wird man finder.r, daß 6 Kassetten doch wohl
das Richtigere ist, und bei größeren Wanderungen und
Reisen s.erden auch 72 Kassetten nicht zu viel sein.
Einzelne Kassetten können jederzeit nachbezogen rver,
den, und zrvar bestellt man sie für die Avus,Kamera mit
folgender Angabe: \'oigtländer,Atus,Ä[etallkassette
61/n X 9 cm bzrr'. 9 X 12 cm mit Normalfalz. Nur bei
dieser Angabe sind Sie sicher, passende Kassetten ohne
Focusdifferenz zu erhalten.

Wer nicht gern Kassetten in größerer Anzahl mit,
nehmen will, der ri'ird vielleicht ein Filmpack vorziehen,
zumal eine \\'echslung des belichteten Filmpacks bei
Tageslicht ohne u'eiteres möglich ist. (Zrveckmäßigero
weise nicht in der prallen -\litta-qssonnel) Für diese
Fälle *'ird auch eine \-oigtländer,Filmpackkassette ge,
liefert, die bei den meisten Filmpacks keine Focusdiffe,
renz auf der ]lattscheibe und nach der Skala zeigt. Be,
stellt wird sie folgendermaßen: I Yoigtländer,Avus,
Filmpack,Iletallkassette 61 , ... 9 cm bz.t] 9 X 12 cm mit
Normalfalz.

aI

x

Die nachfolgend beschriebenen Instrumente sind
zrvar nicht unbedingt eriordcrlich, aber doch gut und
nützlich, denn sie erweitern die Ver',vendungsmöglich,
keit der Kamera beträcirtlich.

I
gewordene
auf seinen

Um die
Farbelr der

Sommersprossen
Bildern sieht.
Stimmunq des
Biüten und der

Ei:: t'eißer, ausdrucks,
icser Himmel, schwarze
Blum.r aui der Wiese,
graue Ot stbaumblüten
ge.-qen rreißen Himmel,
rvasserhelle. ausdrucks"
lose -\ugen und sichtbar

sind Dinge. die man ungern

\\'olkenhimmeis, die zarten
\atur üherhaupt tonrichtig
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türyü"r,rrttwJ
I s'iedcrzugebcn, um blaue Aupen. blorrde Haare
I ierhige Klcidcr rratürlich crschöinen zu lassen, urrdI Stmnrersfrr)sserl zrr unter.drücken, rvird man immer
,,-,rthochri,matischen Platten arbeiten.

-qr
und
um
mit

_ Das ^\rbeiten mit solchen Plattcn !fu ,f,", nur dann
Zu'eck, §ertn man ein gutes GelbfiliE vor das Ob,
.isktiv schaltet.

-- \''Ioigtländcr,Gelbfilter, genau zu dem Objektiv Ihrer
Fiamera..passel4.,. rvercien in zwei Sorten hergestellt, fürqcs-öhnliche Fälle das ,,Alpha" , Filter (2 X-) und' für.
itCrkcre Wirkung das ,,Beta'-',Filter (5 X). Sie'sind är.chjedes Fachgeschäft zu bezichen. AIs Anpabe genüst:
Kamera 1A-vus ,61,,, \ 9 cm bzw. 9 X I2 cä), Oi,.i;[?i,
r \ urqtar oder Skopar) und Dichtc (Alpha odcr Bcta).

bei dcr Avus,Kamera
velrvendcte ISrenn,
rveite von 10,5 cm
bzrv. 13,5 cm stelltu- das C)ptimum alt

freqrlinse r:,:"iTi:?'l*äX\"J:
qc.c-hmer, eine Iängere 

_ 
Ilr-ennweite_ ?*-"+:r1in"r",l; XY

h;rhen, da damit die Gliifle,.de-s abgebildeten"Gägen,
standes wächst, oder da Tnn*bei gleiEhcr nitagrOße-äil
-\uinahme a-us größcrcr EntGrnuig machen 

-karrn 
und

d.amrt cn.rc dcm A.ugc natürlichcr erscheinende pcrspek,
t;r'e clhäIt. Dic lJrennu,eitcn der beiden AnastigÄateVoigtar und Skopar,können nun ganz cinfach dadurchrcrläuget't r1,e1d9p, daß man eine-Focarlinse aufsteckt,
und zrvar rvird diese Focarlinse in verschiedenen Sortengeliefelt, so daß man in de,r Lage ist, aus ää*-OUl"t1li;
eirrcn Ohicktlvsatz zu machen. '

-t,

24
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Es kommen in Betracl-rt:

@
fi.ir Skopar l:4,5 f =-10,5cm Brennrveite

und für Vo ig t a r 1 :6,3 f : 10,5 cm lJrennrveite:
Focarlinse Nr. 2 \rergrößerung etrra 1,3 X4 ,, ,, 1,5 >r3 ,, ,, 1,7x

für Voigtar i:6,3 f :1-l,5cn llrenas.eite:
liocarlinse \r. i-l \:erirü,ierung etwJ 1,3 x

-5 ,. ,, 1,5 xti,r rr rr 1,2:<.

für Skopar 1:-i,-5 l-- 1.l,5cm .Brenns.eite:
Focarliase \r. 6 \-ergrri.ierung ettvl 1,tr..

: . ,, 1,51
I ,, ,, 116\

\\'e i r'.,. i :: \ r, ll i rs e rr

I

I

fiir Skopar
.F-ocarlir-rse \r
fiir Skopar l:
liocarlinse \r. -1i,

1:
ll,l

-i.-i i - l,t.i iin Brsiins'eite:
i: r',,. rt isi,.r:- r rics Btl i iel de.l etrva 1, 18 \

-i.-': - -..i.r.: b:.::rrrsite:
Erri.jsg;u..-_- c.s Biltlleldes ettva 1,18X

L

Diese locrrrlinsc:t tlrCr:: i:: r.ir;em klci:rc:t Kernleclcr.,Irtui. geliefert urii i;j::.:. .,_, l-:cht ,,: ;.. f".rct e *lt,
ge frihrt s'erdsn- B.i d.r 

_ 
B:.iriil::. 5.::Ist ai" ^frigut",\ioi gtlän der,F,. r rlir:sü \r. . . . Di.= F,,,c a:ii iel 

-.rnpi=i"hii
sich also in all Ce: Fällcr. in delr.:r ::.ir:r .-r,t.redcr vomgle.icheu.stan,JpLrrkt ui,_u gröllure f::lt"-,;,:. oder aber
tret glcichrr (jrüijc i:r,Jrüllcrer Elrtri:t,.r:..g .-ile bcssere
t'crsPcktive rr:ir.e ht rls mrt dirr !i rr,;h .i:.hs:.r Ob jr.ktiv.()roße 

.1.,,üpiu uhrrq psr:lcktir i-.i. \'.r,.r.hrurrg. ent,
ternte_ Objekte, Jl,rtir e. al ilie mr:: irus irirndsälchen(lründ-en r-richt rahr ::e:ju,r heran!.h.:: k::::i trii.i-eßig;
Aufnahmen u,rr'... ,r11 dl- -ir.d F:11.. ,-- .i.: c:r-Jie Fcc;.,
linse unschätztrtrc Dic:::t. lc.r.tcr.

:,5



TelerDynar lz613. Das Fernobjektiv für die Hand'
kamera.
Die Tele,Photographie ist ein sehr schönes Gebiet,

ariate" Uisner :nfätge der Berechnun-g-en, {.ie die alten
Tele,Objektive mit'veränderlicher Vergröße-rung .bei
der Bestihmung der Belichtungszeit meist erforderlich
machten- etwas"schwierig qewes-en ist. Außerdem störte
auch die erforderliche sIa-rke Abblendung. Seitdem es

*U"i fer"oljektive mit fester Vergrößeiun-§ 91p^t, die
iit " 

lot" Liöhtstärke haben, und diä bei voller Öffnung
tlät"li"U.tte Bilder rvie jeder andere -Anastigmat lie'
fern, ist ihte Anwendung äußerst einfach und unter'

I
r
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I
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die beiden Modelle 6'laX9 cm und 9 X 12cm

Das Bild im Brillant,
sucher ist verhältnisz
mäßig klein. so daß
es schrrierig is! es
richtig zu beurteilen
oder Einzelheiten zu
erkennen, Diesem

Voigtar 1:6,3 \ Voigtländer,Tele,Dynar 1:6,3 Nr.2,
Skopar l:4,5 | Brennrveite f : 20 cm.

Avus 9X12cm
er-^-^- ,., . I Voigtläod"./f"l",Dynar l:6,3 Nr.3,rKoPar I:t') i - Brennweite i:25,5cm.
Das Tele, Dlnar ist also bei der Avus, Kamera

9 X12 cm nur Iür das Skopar lieferbar, rvährend es sich
bei dem 61ls\9,cm,l1odel1 sorvohl in den Verschluß
des Voigtar als auch des Skopar einschrauben läßt.

Bestellt rvird das Tele,D!'nar mit folgender Angabe:
Voigtländer,Tele,D)-nar 1 :6,3, Nr.... /... "* Brenn,
rveite, Einzelglieder ohne Yerschluß.

scheidet sich durch nichts von einem einfachen Anastig,
maten. Der Vorteil unseres Tele,Dynar gegenüber den
Focarlinsen besteht darin, daß die volle Lichtstärke von
I :6,3.ohne Abblendung ausgenutzt werden kann (sofern
nicht Tiefenschärfe zum Abblenden zwingt), während
die Focarlinse infolge der Brennweitenverlängerung bei
gleichbleibender Objektivöffnung natürlich die Licht,
stärke herabsetzt. Außerdem wird durch das Vorsetzen
der Focarlinse die Korrektur des Objektivs beeinflußt,
so daß man, falls man Wert auf absolut scharfe Bilder
legt, beim Gebraueh der Focarlinse abblenden muß,
um die ursprüngliche Güte der Korrektur wieder her,
zustellen. l)as Tele,Dynar 1 : 6,3 wird in Form von zwei
Einzelgliedern in einem festen Lederetui geliefert. Diese

fuleelupe
Übelstande macht die Sucherlupe ein Ende, denn sie zeigt
uns das Sucherbild in ern-avierfacher Vergrößerung, so daß

beiqlen Einzelglieder s'erden in den \-erschluß an Stellc
deg Einze'glieder des Objektivs geschraubt, so daß man

ffiffi,,ffjil-e wechselseitig an der gleichen Kamera
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\-oigtlälder,Sucherlupe-Nr.2 lür Avus,Kamera 6 l2 x 9 ;,r:
\.'oigtländer,Sucherlupe Nr;3liir Ar'us,Kamera 9 x 1f c:::

lrr jcdem Dutze#'i:iutt",, steckcn zrvö11 'cho:..
'iluLrere Negative. Sie herauszuholel, das ist die Kunst.
Kunst ist, hat einnlal:'iem4nd §esagt, rvenn man's kalr.
Auch in der Photographie! Wrr sich,bei der Aulnahme
*-oh'r bervußt ist, warüm er hier mit voller öffnunq
arbeitet uird dort abblendct, weshalb er hicr kurz he,
lich'ret und dort iänger, dcr wird rratürlich aus einem
Pak,rt Plattcn mehr brauchbare, schöne Negativc heraus,
I-iolei-r als der, der nur auf den Knopf drückt und meint,
die Kamcra rvird's schon allein rnachen. Es rvürde
natürl:ih über den Rahmen dicser Gebrauchsanleitung
hinrr,;sgehen, hiei ein Lehrbuch der Photographie zu
schrriben, aber wir möchtcn gern, daß jedes Mitglied der
Voigtländer,Gemcinde das Beste aus der Kamera her,
ausb,rlt. ljnd deshalb empfehien wir Ihnen, ein kurz,
gefaiites Lehrbuch für die Amateur,Photographie, rvie
z. B ,,Photographieren leicht gemacht", ,,Besser und
Besser" oder das kleine Handbuch von Vogel oder Frerk
;,u studieren. Die kleine l{.ühe wird durchäie Schönheit
threr Aufnahrnen reichiich aufgewogen rnerdeu. li
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